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(57) Die Erfindung betrifft eine Dämmschale für ei-
nen Ringanker (1) eines Mauerwerks (3), mit einer
Dämmstoffplatte (7), wobei der Beton des Betonkerns
(17) an die Innenseite (8) der Dämmstoffplatte (7) an-
gießbar ist und die Dämmstoffplatte (7) an ihrer Innen-
seite (8) mindestens eine Aussparung (12) aufweist, die
von einem Hohlraum (14) mit einer Öffnung (13) geformt
ist, durch die der Hohlraum (14) von außerhalb der
Dämmstoffplatte (7) für den flüssigen Beton beim Gießen
des Betonkerns (17) zugänglich ist, wobei zwischen dem
Hohlraum (14) und der Innenseite (8) mindestens ein
Vorsprung (15) geformt ist, durch den in der Dämmstoff-
platte (7) eine Hinterschneidung (16) ausgebildet ist, so
dass die Dämmstoffplatte (7) von dem im Hohlraum (14)
ausgehärteten Betonvorsprung (19) formschlüssig von
diesem festlegbar ist. Ferner betrifft die Erfindung einen
Dämmschalenverbund (2), der zwei Dämmschalen auf-
weist, und einen Ringanker (1) mit dem Dämmschalen-
verbund (2) und dem Betonkern (17).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dämmschale für ei-
nen Ringanker eines Mauerwerks, einen Dämmschalen-
verbund mit zwei Dämmschalen und einen Ringanker
mit dem Dämmschalenverbund.
[0002] Bei einem Gebäude, dessen Außenwand von
einem Mauerwerk gebildet ist und das insbesondere ein
Satteldach aufweist, ist das Mauerwerk oben mit einem
Ringanker versehen. Das Satteldach liegt auf dem Ring-
anker auf, wobei das Mauerwerk via den Ringanker die
vom Satteldach verursachten horizontalen Lasten auf-
nimmt. Außerdem bildet der Ringanker eine Beweh-
rungsumfassung in der Außenwand. Somit ist der Ring-
anker eine wichtige Komponente in der Gebäudestatik.
[0003] Herkömmlich wird der Ringanker mittels beid-
seitiger Abschalung oder der Verwendung von U-Scha-
len hergestellt. Die Schalungen gehen mit einem erheb-
lichen Material und Zeitaufwand einher. Ferner sind die
herkömmlichen Ringanker hinsichtlich der Wärmeisolie-
rungseigenschaften nicht optimal, da sich häufig Kälte-
brücken einstellen. Außerdem bringen die U-Schalen
den Nachteil mit sich, dass der Restquerschnitt für das
Einlegen von Bewehrungen sehr eingeschränkt ist.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Dämmschale
für einen Ringanker eines Mauerwerks, einen Dämm-
schalenverbund mit zwei Dämmschalen und einen Ring-
anker mit dem Dämmschalenverbund zu schaffen, wobei
die Verarbeitung einfach, schnell und kostengünstig ist
und eine gute Wärmeisolation des Mauerwerks erzielt ist.
[0005] Die erfindungsgemäße Dämmschale für einen
Ringanker eines Mauerwerks weist eine Dämmstoffplat-
te auf, die zum Abdecken eines Betonkerns des Ringan-
kers eingerichtet ist, wobei der Beton des Betonkerns an
die Innenseite der Dämmstoffplatte angießbar ist und die
Dämmstoffplatte an ihrer Innenseite mindestens eine
Aussparung aufweist, die von einem Hohlraum mit einer
Öffnung geformt ist, durch die der Hohlraum von außer-
halb der Dämmstoffplatte für den flüssigen Beton beim
Gießen des Betonkerns zugänglich ist, wobei der Hohl-
raum sich in Bezug zur Öffnung in der Dämmstoffplatte
sich so erstreckt, dass zwischen dem Hohlraum und der
Innenseite mindestens ein Vorsprung aus dem Dämm-
stoffplattenmaterial geformt ist, durch den in der Dämm-
stoffplatte eine Hinterschneidung ausgebildet ist, so dass
die Dämmstoffplatte von dem im Hohlraum ausgehärte-
ten Betonvorsprung des Betonkerns formschlüssig von
diesem festlegbar ist. Der erfindungsgemäße Dämm-
schalenverbund weist zwei der Dämmschalen auf, wobei
die Dämmschalen parallel und in Abstand zueinander
angeordnet sind, so dass die Innenseiten der Dämm-
stoffplatten einander zugewandt sind und die Erstre-
ckung des Dämmschalenverbunds senkrecht zu den
Dämmschalen der Stärke der Mauerwerks entspricht,
wobei der von den Innenseiten der Dämmstoffplatten be-
grenzte Raum mit dem Beton befüllbar ist, so dass der
von dem Beton gebildete Betonkern von den Dämmscha-
len flankiert ist. Der erfindungsgemäße Ringanker weist

den Dämmschalenverbund und den Betonkern auf, der
von dem Beton gebildet ist, der in den von den Innensei-
ten der Dämmstoffplatten begrenzten Raum gegossen
ist.
[0006] Sowohl die Dämmschale als auch der Dämm-
schalenverbund sind werkseitig vorab herstellbar und so-
mit auf einer Baustelle als einbaufertiges Produkt verfüg-
bar. Dadurch sind die Verarbeitung der Dämmschale und
des Dämmschalenverbunds sowie die Herstellung des
Ringankers mit dem Dämmschalenverbund einfach,
schnell und kostengünstig. Es ist etwa wie bei herkömm-
lichen Lösungen bei der Herstellung des Ringankers kei-
ne Schalung notwendig, wodurch aufwändiges Ein- und
Ausschalen, die aufwändige Handhabung der Schalung
wie Säubern und Transport der Schalung unterbleiben
kann. Ferner ist die für das Mauerwerk nachteilige Fixie-
rung durch Schalanker nicht notwendig. Durch das Vor-
sehen der Dämmstoffplatte ist ein hoher Wärmeisolati-
onsgrad durch die Dämmschale erreicht, wodurch etwa-
ige Kältebrücken im Ringanker vermeidbar sind. Ent-
sprechend der Wahl des Materials der Dämmstoffplatte
können ihre Wärmeisolationseigenschaften und Festig-
keit festgelegt werden. Durch den hohen Wärmeisolati-
onsgrad der Dämmstoffplatte bei entsprechender Mate-
rialwahl kann die Dämmstoffplatte dünner als herkömm-
liche Ziegelsteinelemente hergestellt sein, so dass der
Dämmschalenverbund einen bis zu 30 % größeren
Raum für die Betonkern als herkömmliche Ziegelsteine-
lemente aufweist.
[0007] Eine der mindestens einen Aussparung ist be-
vorzugt eine Schwalbenschwanznut, so dass die Vor-
sprünge im Querschnitt senkrecht zur Dämmstoffplatte
an ihrer der Öffnung abgewandten Seite einen Winkel
kleiner als 90° haben, wodurch an der dem Hohlraum
der Schwalbenschwanznut abgewandten Seite des Vor-
sprungs die Hinterschneidung ausgebildet ist. In diese
Schwalbenschwanznut ist der flüssige Beton gut und
vollständig eindringbar, wobei beim ausgehärteten Be-
tonvorsprung unerwünschte Hohlräume in der Schwal-
benschwanznut unterbleiben. Durch die symmetrische
Ausbildung des Querschnitts der Schwalbenschwanznut
sind an ihr zwei Vorsprünge und somit zwei Hinterschnei-
dungen ausgebildet, wodurch die formschlüssige Fest-
legung der Dämmstoffplatte am Betonkern stabil ist. Au-
ßerdem ist die Schwalbenschwanznut in der Dämmstoff-
platte beispielsweise durch Fräsen einfach und kosten-
günstig herstellbar.
[0008] Das Dämmstoffplattenmaterial ist bevorzugt
ein geschäumter Kunststoff. Der geschäumte Kunststoff
ist besonders bevorzugt formstabiler, profilierter Kunst-
stoff Neopor® WLG 032.
[0009] Die Dämmschale weist bevorzugtermaßen ei-
ne Abdeckplatte auf, die an der der Innenseite der
Dämmstoffplatte abgewandten Außenseite befestigt ist
und diese im Wesentlichen abdeckt. Die Dämmstoffplat-
te ist bevorzugt aus Ziegelmaterial, so dass, wenn das
Mauerwerk von Ziegelsteinen aufgebaut ist, die Oberflä-
chencharakteristik des Mauerwerks mit dem Ringanker
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homogen ist. Dadurch bildet die Abdeckplatte zusam-
men mit dem Mauerwerk einen homogen Putzgrund, wo-
durch eine optische Wahrnehmbarkeit der Dämmschale
am Putz vermieden ist. Dadurch, dass mittels der Dämm-
stoffplatte die Kältebrücken unterbunden sind und somit
die Wärmeisolationscharakteristik des Dämmschalen-
verbunds gleich oder zumindest ähnlich dem Mauerwerk
ist, unterbleiben inhomogene Feuchtigkeitserscheinun-
gen an der Putzoberfläche, etwa, dass sich Feuchtigkeit
an den Putz am Dämmschalenverbund anlegt, wobei der
Putz am Mauerwerk noch als trocken erscheint.
[0010] Der Dämmschalenverbund weist bevorzugter-
maßen mindestens einen C-förmigen Bügel auf, der zwei
Schenkel und einen Mittelabschnitt hat, der zwischen
den Schenkeln angeordnet ist, wobei der eine Schenkel
mit der einen der beiden Dämmschalen in Eingriff steht
und der andere Schenkel mit der anderen der beiden
Dämmschalen in Eingriff steht sowie der Mittelabschnitt
den von den Innenseiten der Dämmstoffplatten begrenz-
enden Raum überbrückt, so dass die Dämmschalen mit
dem Bügel relativ zueinander festgelegt sind. Durch das
Vorsehen der Bügel sind die Dämmschalen stabil im Ab-
stand zueinander gehalten, wodurch der Dämmschalen-
verbund beim Verbauen einfach handhabbar ist. Der Mit-
telabschnitt der Bügel ist derart bemessen, dass die Au-
ßenseiten der Dämmschalen beim verbauten Dämm-
schalenverbund mit der Innenseite und/oder der Außen-
seite des Mauerwerks fluchten. Somit ist der Dämmscha-
lenverbund entsprechend der Wahl der Bügel mit dem
jeweiligen Mittelabschnitt für Mauerwerksdicken in 300
mm, 365 mm, 425 mm und 490 mm werkseitig vormon-
tierbar, so dass auf der Baustelle der Dämmschalenver-
bund lediglich auf das für ihn bestimmte Mauerwerk ge-
setzt zu werden braucht.
[0011] Es ist bevorzugt, dass in dem zum in Eingriff
Stehen der Schenkel mit den Dämmstoffplatten in diesen
für jeden der Schenkel mindestens eine Eingriffnut an-
geordnet ist. Hierbei ist es bevorzugt, dass in den Dämm-
stoffplatten jeweils die Anzahl der Eingriffnuten größer
als die Anzahl der Bügel ist, so dass die Bügel wahlweise
in die entsprechenden Eingriffnuten versetzbar sind. Da-
durch können die Bügel auf der Baustelle entsprechend
den vor Ort vorherrschenden Platzbedürfnissen in die
entsprechend geeigneten Eingriffnuten gebracht wer-
den. Ist etwa der Dämmschalenverbund giebelseitig an
die Dachschräge durch Metallwegnahme anzupassen,
können die Bügel aus diesem Bereich entfernt werden,
so dass beim Bearbeiten des Dämmschalenverbunds le-
diglich Material der Dämmschale und gegebenenfalls der
Abdeckplatte abzunehmen ist. Eine Kollision von bei-
spielsweise einer Säge beim Wegnehmen des Materials
vom Dämmschalenverbund mit einem der Bügel ist hier-
mit unmöglich.
[0012] Ferner ist es bevorzugt, dass der Mittelab-
schnitt des mindestens einen Bügels am Rand des von
den Innenseiten begrenzten Raums angeordnet ist und
der Dämmschalenverbund mindestens einen Abstands-
halter zum in Abstand halten von einer Armierung des

Betonkerns von dem Mittelabschnitt hat, wobei der Ab-
standshalter mit dem Mittelabschnitt in Eingriff steht.
Beim Verbauen des Dämmschalenverbunds wird dieser
so auf das Mauerwerk gesetzt, dass die Mittelabschnitte
der Bügel unten, d.h. mauerwerkseitig, angeordnet sind.
Mittels der Abstandshalter ist ein Berührkontakt der Ar-
mierung mit den Mittelabschnitten der Bügel unterbun-
den, wodurch die durch die Kontaktierung sich einstel-
lende Korrosionsneigung der Armierung verhindert ist.
Ferner stehen die Abstandshalter mit den Mittelabschnit-
ten der Bügel in Eingriff, so dass ihre Position in Richtung
entlang des Mauerwerks festgelegt ist. Dadurch ist ein
etwaiges Verschieben der Abstandshalter beim Eingie-
ßen von flüssigem Beton in den Innenraum des Dämm-
schalenverbunds unterbunden.
[0013] Es ist ebenfalls denkbar, dass der Ringanker
eine Säule eines Mauerwerks ist. Die Säule ist bevorzugt
vertikal angeordnet. Für den Ringanker als die Säule tref-
fen sämtliche vorgenannten Merkmale zu.
[0014] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der
beigefügten schematischen Zeichnungen erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 einen Querschnitt durch ein Mauerwerk mit
einer bevorzugten Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Ringankers,

Figur 2 eine Seitenansicht des Dämmschalenver-
bunds aus Figur 1,

Figur 3 eine Draufsicht des Dämmschalenverbunds
aus Figur 1 und

Figur 4 eine Explosionszeichnung des Dämmscha-
lenverbunds aus Figur 1.

[0015] Wie es aus den Figuren ersichtlich ist, weist ein
Ringanker 1 einen Dämmschalenverbund 2 auf. Der
Dämmschalenverbund 2 ist auf einem Mauerwerk 3 an-
gebaut, wobei zwischen dem Mauerwerk 3 und dem
Dämmschalenverbund 2 eine Zementfuge 4 vorgesehen
ist. Der Dämmschalenverbund 2 weist eine innere
Dämmschale 5 und eine äußere Dämmschale 6 auf, wo-
bei die innere Dämmschale 5 mit der Mauerwerksinnen-
seite fluchtet und die äußere Dämmschale 6 mit der äu-
ßeren Mauerwerksseite fluchtet. Jede der Dämmschalen
5, 6 weist eine Dämmstoffplatte 7 auf, die aus einem
formstabilen profilierten Kunststoff Neopor® WLG 032
hergestellt ist. Die Dämmstoffplatten 7 sind vertikal ste-
hend auf dem Mauerwerk 3 im Abstand zueinander an-
geordnet, wobei diejenigen Seiten der Dämmstoffplatten
7, die der jeweilig anderen Dämmstoffplatte 6, 5 zuge-
ordnet sind, die Innenseiten 8 sind. An ihrer der Innen-
seite 8 abgewandten Seite der Dämmstoffplatte 7 weist
die Dämmstoffplatte 7 eine Abdeckplatte 9 auf.
[0016] Das Mauerwerk 3 ist von Ziegelsteinen gebil-
det, wobei die Abdeckplatte 9 aus demselben oder einem
hinsichtlich der haptischen Eigenschaften ähnlichen Ma-
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terial wie das Mauerwerk 3 hergestellt ist. Es ist denkbar,
dass an der Außenseite der Abdeckplatte 9 Rillen für die
bessere Haftvermittlung von Putz vorgesehen sind. An
ihrer Innenseite weist die Abdeckplatte 9 Stege 10 auf,
die formschlüssig in entsprechend negativ zu den Stegen
10 ausgebildeten Rechtecknuten 11 in der Dämmstoff-
platte 7 formschlüssig eingreifen.
[0017] An der Innenseite 8 der Dämmstoffplatten 7
sind Schwalbenschwanznuten 12 vorgesehen, wobei die
Schwalbenschwanznuten 12 horizontal verlaufen und
die eine Schwalbenschwanznut 12 über der anderen an-
geordnet ist. Die Schwalbenschwanznut 12 ist eine Aus-
sparung an der Innenseite 8 der Dämmstoffplatte 7, wo-
bei die Schwalbenschwanznut 12 einen trapezförmigen
Hohlraum 14 aufweist, der durch eine Öffnung 13 von
außerhalb zugänglich ist. Aufgrund der Trapezform des
Hohlraums 14 sind in der Dämmstoffplatte 7 zwei einan-
der sich zugewandte Vorsprünge 15 ausgebildet, zwi-
schen denen die Öffnung 13 angesiedelt ist. An denen
der Innenseite 8 abgewandten Seite der Vorsprünge 15
ist jeweils eine Hinterschneidung 16 der Schwalben-
schwanznut 12 ausgebildet.
[0018] Der Raum zwischen der inneren Dämmschale
5 und der äußeren Dämmschale 6 ist mit Beton verfüllt,
wodurch ein Betonkern 17 ausgebildet ist, in dem eine
Armierung 18 angebracht ist. Beim Gießen des Beton-
kerns 17 wird flüssiger Beton zwischen die innere Dämm-
schale 5 und die äußere Dämmschale 6 gegossen, wobei
der flüssige Beton durch die Öffnung 13 in den Hohlraum
14 eindringt. Die Öffnung 13, der Hohlraum 14 und die
Form der Vorsprünge 15 sind derart dimensioniert, dass
der flüssige Beton den Hohlraum 14 vollständig ausfüllt.
Es ist denkbar durch Rütteln und/oder Rühren des flüs-
sigen Betons das Eindringen desselben in den Hohlraum
14 zu erleichtern. Nach dem Aushärten des Betons bildet
sich der Betonkern 17 aus, der in den Hohlraum 14 sich
erstreckend einen Betonvorsprung 19 aufweist. Der Be-
tonvorsprung 19 hat die Negativform des Hohlraums 14,
wodurch durch die Hinterschneidungen 16 eine form-
schlüssige Anbindung der Dämmstoffplatte 7 an den Be-
tonkern 17 ausgebildet ist.
[0019] Der Dämmschalenverbund 2 weist drei Bügel
20 auf, die in gleichen Abständen zueinander angeordnet
sind. Jeder der Bügel 20 hat eine C-Form und weist einen
ersten Schenkel 23, einen zweiten Schenkel 24 und zwi-
schen den Schenkeln 23, 24 einen Mittelabschnitt auf.
Jeder der Bügel 20 ist aus einem Flachband hergestellt,
wobei das Flachband parallel zur Krümmungsachse der
Bügel 20 dünner ist als senkrecht zur Krümmungsachse.
Zwischen den Schwalbenschwanznuten 12 und den
Rechtecknuten 11 sind in den Dämmstoffplatten 7 Ein-
griffnuten 21, 22 vorgesehen, wobei der erste Schenkel
23 in die Eingriffnut der inneren Dämmschale 5 und der
zweite Schenkel 24 in die Eingriffnut der äußeren Dämm-
schale 6 eingreift. Für den Mittelabschnitt 25 sind in den
Dämmplatten 5, 6 Fortführungen der Eingriffnuten 21, 22
eingebracht, so dass die Bügel 20 vollständig in den
Dämmschalen 5, 6 versenkt sind.

[0020] Werkseitig ist der Dämmschalenverbund 2 vor-
montiert, wobei die innere Dämmschale 5 und die äußere
Dämmschale 6 von den Bügeln 20 zueinander fixiert auf
eine Baustelle geliefert werden. Auf dem Mauerwerk 3
wird die Zementfuge 4 ausgebildet, wobei der Dämm-
schalenverbund 2 auf das Mauerwerk so gesetzt wird,
dass die Mittelabschnitte 25 unten unmittelbar an der Ze-
mentfuge 4 angesiedelt sind. Die Mittelabschnitte 25 sind
in ihrer Länge derart gewählt, dass die Abdeckplatten 9
der Dämmschalen 5, 6 jeweils mit dem Mauerwerk 3
fluchten. Über die Mittelabschnitte 25 werden Abstands-
halter 26 gesetzt. Die Abstandshalter 26 sind C-förmig
mit Abstandsfüße 27 ausgebildet, so dass die Abstands-
halter 26 mit ihren Abstandsfüßen 27 auf der Zementfuge
4 stehen und die Mittelabschnitte 25 von den Abstands-
haltern 26 überbrückt werden. Sodann wird die Armie-
rung 18 auf die Abstandshalter 26 gelegt. Im Folgenden
wird flüssiger Beton zwischen die Dämmschalen 5, 6 ge-
gossen, wobei das Eindringen des flüssigen Betons in
die Schwalbenschwanznuten 12 durch beispielsweise
Rütteln beschleunigt werden kann. Nachdem der Beton
ausgehärtet ist, ist der Ringanker 1 fertiggestellt.
[0021] Denkbar ist, dass vor dem Eingießen des Be-
tons die Dämmschalen 5, 6 zugeschnitten werden müs-
sen, beispielsweise im Bereich des Giebels eines Bau-
werks zur Anpassung des Dämmschalenverbunds 2 an
eine Dachschräge 28. Das Abtragen des Materials der
Dämmstoffplatten 7 und der Abdeckplatten 9 kann bei-
spielsweise mit Hilfe einer Säge vorgenommen werden.
Damit beim Sägen eine Kollision der Säge mit einem der
Bügel 20 unterbunden ist, ist die Anzahl der Eingriffnuten
21, 22 höher als die Anzahl der Bügel 20. Gemäß der
bevorzugten Ausführungsform ist jeweils zwischen zwei
benachbarten Bügeln 20 eine weitere Eingriffnut vorge-
sehen. So ist für den in Figur 3 am weitesten links ange-
ordneten Bügel 20 neben der ersten Eingriffnut 21, in die
der Bügel 20 eingesetzt ist, eine zweite Eingriffnut 22
vorgesehen. Beim Herstellen des Ringankers 1 soll ent-
sprechend dem Bauvorhaben Material vom Dämmscha-
lenverbund 2 entlang der in Figur 2 gezeigten Linie 28
Material für die Dachschräge durch Sägen abgetragen
werden. Gemäß einem Standard ist der Dämmschalen-
verbund 2 derart auf der Baustelle angeliefert worden,
dass in der ersten Eingriffnut 21 einer der Bügel 20 steckt,
wohingegen die zweite Eingriffnut 22 keinen der Bügel
20 beinhaltet. Dadurch, dass die Linie 28 in Figur 2 die
erste Eingriffnut 21 kreuzt, wird beim Dämmschalenver-
bund 2 der Bügel 20 aus der ersten Eingriffnut 21 ge-
nommen und stattdessen in die zweite Eingriffnut 22 ge-
steckt. Dadurch ist dennoch die Stabilität des Dämm-
schalenverbunds 20 mit den drei Bügeln 20 erreicht, wo-
bei beim Sägen entlang der Linie 28 in Figur 2 etwa eine
Kollision mit einem der Bügel 20 unterbunden ist.

Bezugszeichenliste

[0022]
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1 Ringanker
2 Dämmschalenverbund
3 Mauerwerk
4 Zementfuge
5 innere Dämmschale
6 äußere Dämmschale
7 Dämmstoffplatte
8 Innenseite
9 Abdeckplatte
10 Steg
11 Rechtecknut
12 Schwalbenschwanznut
13 Öffnung
14 Hohlraum
15 Vorsprung
16 Hinterschneidung
17 Betonkern
18 Armierung
19 Betonvorsprung
20 Bügel
21 erste Eingriffnut
22 zweite Eingriffnut
23 erster Schenkel
24 zweiter Schenkel
25 Mittelabschnitt
26 Abstandshalter
27 Abstandshalterfuß
28 Dachschräge

Patentansprüche

1. Dämmschale für einen Ringanker (1) eines Mauer-
werks (3), mit einer Dämmstoffplatte (7), die zum
Abdecken eines Betonkerns (16) des Ringankers (1)
eingerichtet ist, wobei der Beton des Betonkerns (17)
an die Innenseite (8) der Dämmstoffplatte (7) an-
gießbar ist und die Dämmstoffplatte (7) an ihrer In-
nenseite (8) mindestens eine Aussparung (12) auf-
weist, die von einem Hohlraum (14) mit einer Öff-
nung (13) geformt ist, durch die der Hohlraum (14)
von außerhalb der Dämmstoffplatte (7) für den flüs-
sigen Beton beim Gießen des Betonkerns (17) zu-
gänglich ist, wobei der Hohlraum (14) sich in Bezug
zur Öffnung (13) in der Dämmstoffplatte (7) sich so
erstreckt, dass zwischen dem Hohlraum (14) und
der Innenseite (8) mindestens ein Vorsprung (15)
aus dem Dämmstoffplattenmaterial geformt ist,
durch den in der Dämmstoffplatte (7) eine Hinter-
schneidung (16) ausgebildet ist, so dass die Dämm-
stoffplatte (7) von dem im Hohlraum (14) ausgehär-
teten Betonvorsprung (19) des Betonkerns (17)
formschlüssig von diesem festlegbar ist.

2. Dämmschale gemäß Anspruch 1, wobei eine der
mindestens einen Aussparung eine Schwalben-
schwanznut (12) ist, so dass die Vorsprünge (15) im
Querschnitt senkrecht zur Dämmstoffplatte (7) an ih-

rer der Öffnung (13) zugewandten Seite einen Win-
kel kleiner als 90° haben, wodurch an der dem Hohl-
raum (14) der Schwalbenschwanznut (12) zuge-
wandten Seite des Vorsprungs (15) die Hinter-
schneidung (16) ausgebildet ist.

3. Dämmschale gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei das
Dämmstoffplattenmaterial ein geschäumter Kunst-
stoff ist.

4. Dämmschale gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei die Dämmschale (5, 6) eine Abdeckplatte (9)
aufweist, die an der der Innenseite (8) der Dämm-
stoffplatte (7) abgewandten Außenseite befestigt ist
und diese im Wesentlichen abdeckt.

5. Dämmschalenverbund mit zwei Dämmschalen (5,
6) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei die
Dämmschalen (5, 6) parallel und im Abstand zuein-
ander angeordnet sind, so dass die Innenseiten (8)
der Dämmstoffplatten (7) einander zugewandt sind
und die Erstreckung des Dämmschalenverbunds (2)
senkrecht zu den Dämmschalen (5, 6) der Stärke
des Mauerwerks (3) entspricht, wobei der von den
Innenseiten (8) der Dämmstoffplatten (7) begrenzte
Raum mit dem Beton befüllbar ist, so dass der von
dem Beton gebildete Betonkern (17) von den Dämm-
schalen (5, 6) flankiert ist.

6. Dämmschalenverbund gemäß Anspruch 5, wobei
der Dämmschalenverbund (2) mindestens einen C-
förmigen Bügel (20) aufweist, der zwei Schenkel (23,
24) und einen Mittelabschnitt (25) hat, der zwischen
den Schenkeln (23, 24) angeordnet ist, wobei der
eine Schenkel (23) mit der einen der beiden Dämm-
schalen (5) in Engriff steht und der andere Schenkel
(24) mit der anderen der beiden Dämmschalen (6)
in Engriff steht sowie der Mittelabschnitt (25) den
von den Innenseiten (8) der Dämmstoffplatten (7)
begrenzten Raum überbrückt, so dass die Dämm-
schalen (5, 6) mit dem Bügel (20) relativ zueinander
festgelegt sind.

7. Dämmschalenverbund gemäß Anspruch 5 oder 6,
wobei in den zum in Eingriff stehen der Schenkel
(23, 24) mit den Dämmstoffplatten (7) in diesen für
jeden der Schenkel (23, 24) mindestens eine Ein-
griffnut (21, 22) angeordnet ist.

8. Dämmschalenverbund gemäß Anspruch 7, wobei in
den Dämmstoffplatten (7) jeweils die Anzahl der Ein-
griffnuten (21, 22) größer als die Anzahl der Bügel
(20) ist, so dass die Bügel (20) wahlweise in die ent-
sprechenden Eingriffnuten (21, 22) versetzbar sind.

9. Dämmschalenverbund gemäß einem der Ansprü-
che 5 bis 8, wobei der Mittelabschnitt (25) des min-
destens einen Bügels (20) am Rand des von den
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Innenseiten (8) begrenzten Raums angeordnet ist
und der Dämmschalenverbund (2) mindestens ei-
nen Abstandshalter (26) zum im Abstand Halten von
einer Armierung (18) des Betonkerns (17) von dem
Mittelabschnitt (25) hat, wobei der Abstandshalter
(26) mit dem Mittelabschnitt (25) in Eingriff steht.

10. Ringanker mit einem Dämmschalenverbund (2) ge-
mäß einem der Ansprüche 5 bis 8 und dem Beton-
kern (17), der von dem Beton gebildet ist, der in den
von den Innenseiten (8) der Dämmstoffplatten (7)
begrenzten Raum gegossen ist.

9 10 
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